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Güstrow
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Vegetationseinheiten
Rispenseggenried, Sumpfseggenried, Schilf-Landröhricht, Flatterbinsenbestand, Ohrweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Trittschäden durch permanente Beweidung
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23006

Großflächiges Seggenried im Südosten der Halbinsel Schwerin (1) auf sehr feuchtem, sumpfigem, offenbar kalkbeeinflußtem, flachem 
Verlandungsmoor. Im Osten des Biotops dominiert zwischen Feuchtgebüsch (Biotop Nr. 0506-211-4067) und Röhrichtsaum des Seeufers auf 
einem langen Streifen Sumpf-, im Westen auf einer großen, annähernd quadratischen Fläche Rispensegge. Beide Biotopflächen verbindet 
ein Flatterbinsenbestand. Eingestreut in das Seggenried sind Schilf-Landröhricht und einige Weidengebüsche (Ohrweide). Im auffallend 
niedrigbultigen Rispenseggenried gedeihen überall Fieberklee, Kammsegge, vereinzelt auch das seltene Sumpfherzblatt, im 
Sumpfseggenried (2) Sumpfdotterblume und Kuckucks-Lichtnelke. Der durchweg sumpfige Standort mit kleinflächigen Schlammbereichen ist 
Bekassinenhabitat. 
Das Biotop, wie auch die gesamte Halbinsel Schwerin, ist ganzjährig Standweide. Der > 80 Tiere umfassende Rinderbestand hinterläßt 
starke Trittschäden. Es wird vorgeschlagen, die in die Grünlandnutzung seit jeher einbezogenen sumpfigen Biotopflächen einzukoppeln und 
sie zeitlich wie nutzungsseitig unterschiedlich zu bewirtschaften.

(1) Die Halbinsel Schwerin war vor 200 Jahren vom Festland abgeschnitten und eine richtige Insel. Bis auf eine kleine Fläche im 
Nordwestzipfel war sie vollständig mit Wald bedeckt. Heute ist das Inselgelände großflächig Grünland. Es kann nicht umwandert werden, da 
Koppelzäune bis an das Seeufer reichen.

(2) Nördlich des streifenförmigen Sumpfseggenbestandes, weit außerhalb des Biotops, stößt man auf beweidetem, kurzrasigem Grünland auf 
einen Fettkrautstandort mit >30 Exemplaren.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex paniculata

Caltha palustris Carex acutiformis Carex disticha Deschampsia cespitosa
Filipendula ulmaria Mentha aquatica Menyanthes trifoliata Potentilla anserina
Potentilla palustris Ranunculus repens

Berula erecta Cirsium palustre Epilobium palustre Equisetum fluviatile
Galium uliginosum Juncus effusus Lathyrus pratensis Lotus uliginosus
Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lythrum salicaria
Myosotis palustris Parnassia palustris Peucedanum palustre Salix aurita
Trifolium pratense Trifolium repens Valeriana dioica Veronica beccabunga
Viola palustris


